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als sehnsüchtiges FErstreben ach ınhelt In Gestalt Beschäftigung und der konkreten Begegnung
eıner Vereinigung mMıit dem einen Gott eschrie- mMit den Weltreligionen, angespornt VOT] dem
hben ird Allerdings stellt sıch IM INDIIC| auf die Bestreben, aınen Zusammenprall der ulturen
Vorn/n HAAS Tokussierte christliche Tradition die Fra- verhindern (19) die Menschen dialogfähig

machen (23) und IV z/u rieden In der Welt010 amı Wirkd*dIıC! das zentrale Merkmal christ-
ıcher Mystik rfasst Ird UJmfTasst diese In hren Deizutragen.
prägendsten Gestalten NIC ebenso a1n radıka- KUNG beginnt seIne Islamdarstellung mMiıt E1-
1es Differenzmoment, das In eiıner EINIgunNgSME- Nelr kKritischen Analyse der hbestehenden » Feind-
aphorıik, diıe unverkennbar neuplatonische Zuge Hılder« 30-43 und »Idealbilder« 43-48 VOo 1S-
ragt, 11UT ungenügend Zzu Iragen Kkommt? DIie am und SUC demgegenuber Im »Realbild« ach

dem Wesen des Islam und seIınen wandel-meNnrTaCc auftretende inklusive Rede VOIT] Mystik
»IN allen ulturen und Religionen« (431; Vgl. auch Haren geschichtlichen Erscheinungsformen und
310 oben, 492 unten), dıe SOWwohNh| en-Budahlıis- Gestalten 49-55 In einem zweıten vorbereli-
tische Einheitserfahrungen als uch die gottlose tenden chritt gibt er eiınen Knappen Abrıss der
Mystik NITZ Mauthners und Pau!l Valerys umfasst, nolıtischen, reilgiOsen und sozlalen Geschichte

des vorislamischen rabıens und seInes miftel-zeIg zudem, ass In NS Mystikverständnis
das anthropologische Moment das grundlegen- des 56-62 arbeıte eilz Jüdischen, christlichen
ere Ist Der Vortell aInes solchen weitgefassten und VOT allem Judenchristlichen Einflüsse In Ara-
Mystikbegriffs Hei gleichzeitiger ONUNGg der NIS- blen hneraus 6278 und verwelılst auf Abraham als
torischen und sprachlichen Bedingtheilt VOT) T1YS- den Stammvater der drel semitischen Religionen
Ischen Artikulationen, ıST NIC| unterschatzen: nahoöstlichen Ursprungs, den Archetypen der DrO-
Wıe die eıtrage dieses Sammelbandes zeigen, 1as- phetischen Religionen und des glaubenden Men-
sern sıch dadurch heterogene innerchristliche radı- schen VOT Gott 8-91 Q| Ubersieht ST NIC
tionsstrange ahenso WIEe verschiedene (a-)reilgiO- das Konfliktpotential, das gerade In der gemeln-

Traditionen mMmiteinander Ins esprac bringen, Bezugnahme leg
hne SIE vorschnell auf den kleinsten gemeınsa- Im Haupttell nahert sich KUNG dem Zentrum
mmerT) Nenner ala verkurzen. [)as In verschiede- der ıslamıischen eligion: dem oran (92-112), dem
[167] Beitragen auftauchende Welisheitsthema deu- slamıischen Glaubensbekenntnis (113-169) und den
tet jJedoch darautf hnın, ass HAAS der Vorstellung »TUuntT Säaulen« 170-187) Der Koran IST »Ursprung,
einer religionsübergreifenden philosophia CH“ Quelle und Unterscheidungsnorm alles Islami-
NIS In Gestalt alner UC| ach Vereinigung mMıit schen, allen slamischen auDens, andelns und
dem Jle Namen übersteigenden Gottlichen und Lebens« (95) »IST Buch gewordenes Wort Got-
avt! eiınem »gemeInsamen Kern|.| mMyStI- LTES« (vgl. 100), » Wellll auch NIC| Selbstmitteilung
scher Erfahrung «, 437) näher stehen chelnt, als OTLES« (124) WAas vorschnell und ZuWenIg DE-

gründet earscheint dieser Stelle hereits das theo-seIne abgrenzenden Bemerkungen vermuten 1aSs-
SE  m Diese diskussionsbedurtftigen religionsphilo- logische ell, unamma uch christlicherseits
sophischen Positionsbestimmungen verschwinden als achten Propheten und den Koran als Gottes-
Jjedoch weitgehend hınter dem originell geführ- WO 112) anzuerkennen. Eine Begrundung aTlur
ten interpretatorischen esprac mit den Texten olg eigentlich ST Im Tolgenden Abschnitt ber
und ihren Autoren und Kontexten DIie Ischung die »praktische Theozentri des Islam« Im
zwischen geduldiger ohilologischer Erschlielsung, Glauben, dem unbedingten vertrauenden Iich-Ein-
umfassender Ichtung der Quellen und MEeUeTeTlT lassen und Siıch-Verlassen des JYaNnzen Menschen
Sekundaärliteratur SOWIE eintfallsreichen Fragestel- auf den einen und einzigen Gott SIE KUNG die
ungen und Zugangswelsen lassen auch die Ge- grundlegende Gemerinsamkelılt zwischen uden,
samtlektüre dieses umfTtangreichen Sammelbandes rısten und Muslimen vgl. 127 Als Glaubensre-

Igionen esitzen diese daruber nNıINauUs an gemeın-alner kurzweiligen Angelegenheit werden, die
welterzuempfehlen Ist Grundethos, WIe IM Jüdisch-christlichen
S5imon Peng-Keller ribourg Dekalog (EX 20,1-21) und Islamıischen Pflichtenko-

CdeX Sure 7,22-38) enthalten ISst (vgl. 131). Der 1S-
lam Ist ach KUNG VoT aus aqus Keine » Gesetzes-

Kung, Hans religion«, sondern Iıne »Religion des TNOS« (195)
Der Islam Geschichte, Gegenwart, Zukunft Frst spater habe sıch eIn »Gesetzesisilam« entwi-
Pınper / München 2004, 6975 ckel (vgl. 397) KUNG stellt allerdings hier wWIıe Im

Buch NIC| die welche KONSE-
Mlıt diesem tast 900 Selten UumtfTtassenden Werk QueNZeET die mehrheitliche eugnung des ISTO-
vollendet der katholische eologe ans KUNG rischen Kreuzestodes Jesu Christi! und amı uch
seINe rilogie ber die drel monotheistischen VOT) dessen Heilsbedeutung für Iıne christliche An-
Weltreligionen udentum, Christentum und Islam. erkennung des KOrans und uhammads en
DIie Trilogie Ist die Frucht aıner jJahrzehntelangen musste.
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DIe Beurteillung VOT)] Person UnNGd irken Mu- dung der ss!lamıschen Philosophie und amı der

Autonomie der orofanen Wissenschaftten ausfindigammads AUs christlicher Perspektive WarTr ımmer
schon ıne neikle Angelegenheit: KUNG versucht MaC (vgl 478) Schuld daran ber SE NIC| der |S-
uhamma gerecht werden, indem er seIne am sıch und auch NIC aın Hestimmtes Paradig-
Leistungen und Tugenden als Propheten heraus- vielmehr »dıe Perpetulerung (>VerewIlgung<)
stellt bes 1597 hne seIne problematischen S@EI- alnes Paradiıgmas ber die nlıer aNgeEMESSENE L DO-
ten als Staatsmann und Kriegsherr verschwe!l- che hinaus« 480) Fest sSTe Tur KUNG allerdings,
Yer) (vgl. 145T17) unamma wurde UrC| die ass die slamische Welt n der Gegenwart den-
MsTande der Z aCch KUNG gleichsam In die Ooch kein aınheltlicher loc! st, siıch In standıger

Veränderung etiINde und deshalb uch die Z -politische Tatigkeit gezwungern und musste Cda-
Nn uch Gewalt anwenden, selbst Uuberle- un des Islam M 21 keineswegs einlinig Dra-
hben (vgl. 1647). SO habe der Is1am Im Gegensatz determiniert ıst (vgl. 5617). KUNG csalhst chweDt

aın nachmoderner, eIn religiös-emanzipilerter 1S-Zzu frühen Christentum Ursprun hner aınen
mMilitanten gotteskämpferischen Charakter« (207) am VOTVT, der seIne religiöse uDstanz (Wesen) mıit
doch der Kampfbereitschaft STE| zugleic »eIne modernem Weltbezug vereıint (vgl 564) In aınem
unübersehbare muslimische Friedtfertigkeit ZUur S@1- solchen Paradiıgma, hoftt el SE| auch der Nah-
TE« (208) ostkonflikt triedlich Osbar 568-582)

Nach der Ergründung des VWesens und der In den etzten Abschnitten des Hauptteils
Strukturen des Islam unternımmt KUNG Im und wendet sıch KUNG spezliell den zentralen theolo-
langsten Haupttell ıne ausTfunhrliche Beschreibung gischen Dialogthemen zwischen rısten und Mus-

ımen Im Dialog ber Jesus konne das neutigeund Analyse der islamischen Geschichte 188-—523)
Als Instrumentarıum der Perlodisierung und Cha- Christentum Vo koranischen Jesusverstandnıs her
rakterisierung ı1en Ihm @] das Hereits In S@I- verschuttete Judenchristliche Traditionen wieder
merl Banden ber das udentium und Christentum entdecken und VOT den Monotheismus gefährden-
angewandte »Paradigmenmodell« ach I1homas den Christologien Warnen, die »Gottessohnschaft«
Kuhn KUNG MacC) uch In der slamischen Ge- n sexuell-physischem der uch metaphysisch-on-
SCNICATE tuünf DZW. sechs Paradigmen aus (1) D)as ischem Sinne verstehen (vgl. 595{7). » Das koranı-
»ur-islamische Gemeinde-Paradigma« des Pro- sche Jesusverstäandnıis ıST christlich NIC| mehr lan-
pheten und der rechtgeleiteten Kalıtfen 610-661 ger als muslimische Haresie verstehen, sondern
Er (2) das »arabische Reichs-Paradigma« der als Ine urchristlich gefärbte Christologie auf arabıi-

Umalilyaden 661-750), (3) das »klassisch-islamische schem RBoden!« 602 Umgekehrt Onnten usIÄI-
Weltreligions-Paradigma « des Abbasidenkalitats, n diesem Lernprozess die religiOse Bedeutung
ndem siıch der sunnitische Islam hnerausbildet und Jesu uch AaUuUs der Perspektive des Neuen esta-
etabhliert (750-1258), (4) das »Ulama-Sufi-Paradig- MentTs betrachten, »Uurm die authentische (Je-

stal Jesu umfassender verstehen Und Veren-|11A« 1817 j In der sich die mystischen en
und Rechtsschule: ausbreiten, (5) das » Modernt- gUungenr und Einseltigkeiten vermelden« 602)
sierungs-Paradigma«, ausgelöst ÜC| die KOon- Doch Jesus YISTUS ıST und Hleibt das »untersche!l-

dend Christliche« (609) ede christliche Rede VOTrontation mMıit Luropa 17720 Jh.) und chliefs-
lıch (6) das zeitgenössische, avt! »nNachmoderne dreieinigen (JOtTT aber [11US$S$ siıch Diıbilischen MOoO-
Paradigma«. notheismus 1116556/] lassen 604-619) DIe usliI-

|)as gesamte Kapıite! Hletet ıne solide UNG Vel- ihrerselits werden VOT] KUNG aufgefordert, autT
ständliche ZusammenfTassung der Entwicklungen Hreiter RBasıs eIner historisch-kritischen KOran-
der fast 1400-Jahrigen islamıschen Gelstes- Uund kritik vorzustolsen 620-640), VOT] der durchaus

hemerkenswerte Ansatze seITt des JhsTheologiegeschichte. Das Paradigmenmodel| INAaY
IM Einzelnen siıcherlich auch kKritische rragen auf- m Islam vorhanden sind Z B mın al-Hult, Mu-
werten, doch il aınem Hesseren Verstehen, hammad me Halatallah, Fazlur Rahman, An-
NIC MNUT der Geschichte, sondern HesonNders uch karaer Schule)
der slamischen Gegenwart, die UrC| ihre verschie- |)as Buch en mıit einem füntften Haupttell
denen Stromungen (arabischer Nationalismus, Pan- »Moöglichkeiten der Zukunft«, n dem KUNG Dra-
Islamismus, Traditionalismus, slamischer eTOrMIS- gende Tendenzen, Hestimmende Trends und KON-
mMUS, Sakulariısmus), denen sıch KUNG Im nachsten stellationen eINnes sıch abzeichnenden Paradigmas,
Haupttell widmet, mmer och VOoOT den Iruheren eIines nachmodernen Isl1am ski7zlert 641—762) »Er-
Paradiıgmen her mitgepragt Ist 550-—561) UETUNY« ıst aTlur das Programmwort, Ine Er-

DIie Stagnation des Islams Im Vergleich Zur als uckkenr den Grundlagen des 1S-
europäischen Moderne und z/u neuzeitlichen am (Koran und unna), NIC| Im Sinne jedoch der
Christentum leg ach KUNG NIC! [1UT n aulse- Traditionalisten und Fundamentalıisten KUNG SIE|
(e/Ö)] ren, sondern an In geistig-intellektu- In der Turkeli an mögliches Laboratorium für ıne
allen TiefendImensionen des Islam selbst, deren nachmoderne islamische Demokratie 647-650)
Beginn ST hereits m mMıit der Verabschie- DIie traditionellen sslamischen Rechtssysteme tTreli-
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lıch sind UrcC die Modernisierung einer radika- stellung VOT] einem zukünftigen Islam VOoT usiI!-
len Reform herausgeftfordert (656-687), WODE| die mmen selbst Heurtellt UNG verwirklıcht wird, der b
modernen Menschenrechte die Testfrage darstel- SIE NIC| doch (1UT Wunschvorstellung eInes christ-
len (Gleichberechtigung VOoT Mannn und Frau, RE- Iıchen Theologen Dleibt

Andreas enzZ Hıldesheimligionsfreiheit). a die Abschaffung der Scha-
ra Tordert KUNG, sondern Ine »dılferenzierende
und Korrigierende Interpretation« (682) Den MuSs-
ımen könnte [al diese UumMutu erleichtern, uaC nion
KUNG, WeT1l Narl den Menschenrechten » Men- Heiler, Hexer und Schamanen.
schenpflichten« die eIte tellte und mMit den InNn- DIie eligion der Stammeskulturen
dividuellen Freiheltsrechten uch die SOzlale Ver- Primus Verlag Darmstadt 2004, 182
antwortung Hetonte (684)

Der Islam mMuUsse aufßerdem wWIıe das rısten- Wer hei dem zugkräftigen ıtel Heliler, Hexen und
tum VOoT aınem aggressiven Universalanspruch A - Schamanen Ine vergleichende Analyse der
schied nehmen und die N  nun VOT] aa olle religiöser Spezlalısten In Stammeskulturen
und eligion vollziehen 700) WO/ZU der Islam VOT) en sSIEe sich getäuscht: IM Mittelpunkt der
seınem Wesen her durchaus ahlg Ssel Der Radika- Erorterungen stehen Keineswegs diese ehbenso auf-
isterung der Dschihad-Idee In Kleinen extremıisti- sehenerregenden wWIıe mMalerischen Protagonisten
schen Gruppen selmlt den 19/0eT Jahren 111US$S$5 der |S- tradıtioneller Rellgionen, och Hılden die eschrel-
lam ıne Hermeneutik, Padagogıik und Pragmatik bungen ihres Wirkens das Kernstück der Frorterun-
der Friedfertigkeit setizen 715719 ygen - S handelt sıch Del dem vorliegenden Ruch

rragen, WIe und In welchem alse die Religti- vielmehr, wWIıe rSsTt der Untertite| euUuUlc MaC
die ereıche der Wirtschaft und der | ehens- INne Darstellung der Religionen der tTtammes-

ordnung (Kleidung, eligion In der Offentlichkeit) kKulturen, die In einem knappen, reprasentativen
durchdringen Kann, dart oder soll, schlielsen die- UNG anschauliıchen Überblick prasentliert werden.
Se7[]1 etzten Hauptteil ab, DeVOT der uTtor Im EpI- uUunachns n alner inTormativen
10 e1In »Hoffnungsbild Islam« zeiıchne 763-783) und prazisen Einleitung n die theoretischen rund-
KUNG SIE die eflfahren der welteren ntwick- agen der Religionsethnologie aın und begründet
|ung des Islam (Selbstblockierung, Detfensiv  tur, gleichzeitig die Wahl eIner bestimmten Terminolo-
Frustration, Fundamentalısmus), ber uch die gie (»Stammesreligionen«). In diesem Zusammen-
Chancen und Möglichkeiten eInes auTgeklärten de- hang werden wesentliche Stichworte wIıe Religi-
mokratischen Islam, der den einzelnen Menschen Kultur, agle, Schamanısmus, ythen, Kult
als | ebenshilfe 1en und ZUT LOSUNG VOT] Weltpro- und ıten erlautert, einander gegenuüubergestellt
blemen WIE uch Zu Dialog der ulturen und und voneinander abgegrenzt, WODE| sıch der Au-
eiInem Weltethos eiträgt. tor NIC mıt eiınfachen Erklaärungen begnügt, SOT1-

KUNG nat siıch mıit diesem Abschluss seIiıner Irı- ern jeden Begrift sorgfältig diskutiert. Das rgeb-
‚ogie NIC weniger VOTgeNÖMME als el seınen NIS ISst NIC 1Ur Ine Klare Begrifflichkeit, sondern
tudien uber Judentum und Christentum Las VOr- Ine ehbenso umftfassende WIe Knappe Darstellung
en, diese Weltreligionen In Ihrer Entstehung, des gegenwartigen Diskussionsstandes einschliefs-
Geschichte und Gegenwart, n ihrer lelfa und lıch der Forschungsgeschichte. Zanhlreiche Belege
Komplexitat verstandlıc und umftassend 111071710 - und Lıteraturverwelse erleichtern hier dem Icht-
graphisch darzustellen, hne ungebührend Spezlalisten den Instieg In die Materie, dem Fach-
vereinfachen Uund Dauschalisieren, ıST gewWagtT, Man ıne Auffrischung In Sachen religionseth-
aber doch weitgehend gelungen. Die Monogra- nologischer Theoriebildung. Mlıt » Theorlebildung «
phie 7U Islam stellt eIn Kompaktes Kompendium ISst das achste Stichwort Dereılts angesprochen:
Islamischer Geschichte und ıslamischen Denkens Obwohl der UTOr, wıe die sorgfältige Einleitung
dar und gibt den gegenwartigen Forschungsstand zelgt, theoretischen FEntwurftfen Keineswegs DrINZI-
In wichtigen rragen zuverlässig wieder. piell feindlich gegenuübersteht, zeichne sıch seIn

Zahlreiche SchauDbilder, Ine Klare Gliederung, Beltrag dennoch UrcC eıne, wIıe ich inde, ulßerst
textliche Hervorhebungen und Yrau unterlegte wohltuende Dıstanz Jjener Gattung nochspeku-
Kasten mMit kritischen ntfragen sowohnl die MuSs- atıver und theorieuberfrachteter Lıteratur qUS:; dıe
|ime wWIıe die eigene christliche Tradition n der el 11eUEeTEelT anthropologischer Uund rellg!-
chen dıe ekture des UmfTfangs einer Nre- onsethnologischer Veroöffentlichungen mmer WIEe-
genden aC TITUISC| 111US$5 abschliefßen jedoch der einmal Kurzfristig für uTtsenen ann
gefragt werden, ob die Unterscheidung Von VErgeSsen werden. amı 1NAQY A{ sich In der
aufgebbarem Wesen und geschichtlichen Ausfor- Religionswissenschaft gelegentlich dem Vorwurt
MUuNgen des Islam orinziplell und annn uch noch aussetzen, MeUuelTre internationale Forschungsten-
VOT) der Aulsenperspektive her möglich Ist ulser- denzen NIC berücksichtigen, gewinnt aber
dem [11USS$5 die Zukunft erwelsen, wWIe Vor- Hestrei  ar Soliditat und Anschaulichkeit
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